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unS in engerm StaBmen befto fetbftänbiger unb

freier beroegen ju fönnen.
greilidj Bat bie jefeige ©efedjtSroeife ber Snfanterie

bie Slbfaffung eineS SteglementS, proprement dit,
feBr erfdjroert, ja eä unmöglid) gemadjt, SllleS unter

ben^roang reglementarifdjer Sorfdjriften ju bringen.
Unfere Siraiüeurfdjule oon 1876 ift in ber

SBat nidjt meBr jeitgemäfe, inbem feittjer mandjeS

geroedjfelt unb bie «gratis fidj oielfadj geänbert Bat.

©a nun aber biefe ©djule nodj in Äraft beftebt,

fo bebarf fie balb einer grünblidjen Steoifion, roenn

nidjt ins Seben getretene SBiberfprüdje ju „babrj*
lonifdjer Serroirrung" füBren foüen. SBir Baben

einen aügemein gültigen SBegroeifer nötljig, ber an
bie ©teüe „ber Snftruftionen" tritt, bie, roenn audj
auS fompetenter geber aefloffen, beS oerbinblidjen
©BarafterS entbehren.

©er ©ntrourf einer StegimentS» unb Srigabe*
fdjule inooloirt nadj unferer Slnfidjt feine Slenberung
fämmtlidjer ©rerjierreglemcnte unb neBmen roir an,
ba% ber Sorrourf beS SerfafferS oielmefjr bem

©djlufeabfdjnitte: baS Snfanteriegefedjt, gelte.

©iefer ift nun aber fein Steglement, fonbern
eben eine Slnleitung, bie audj ber Serfaffer alS

SteglementSattribut oerlangt, aber aüerbingS, ein*
mal angenommen, ju aügemeiner Serüdfidjtigung
jroingt.

©a J. B- aber nodj aüeS in ber ©djroebe unb

Sebem bie ©elegenBeit ju 'Dteinungääufeerungen
unbenommen ift, fo lafet unS oorläufig Drauf loS»

reben unb fdjreiben.
©ie ©rfaBrung Bat unS gejeigt, bafe an mafe*

gebenbem Orte SllleS erroogen unb ein befinitioer
©ntfdjeib oon bem überein ftimmenben UrtBeil be*

roäBrter Stidjter abBängig gemadjt roirb.
hoffen roir, bafe roir fdjliefelid) ju aügemeiner

Uebereinftimmung in einem SBerfe gelangen, baS

unferer Snfanterie bauernb ju Stufeen unb grommen
bienen roirb. St.

te ber Sajioetj. Son Dr. Ä. ©änblifer.
groeite Sluflage. ©rfte unb jroeite 4?albliefe*

rung. i^üridj, Serlag oon griebridj ©djultljefe.
1885. SreiS ber Sieferung gr. 1. 20.

©aS Sudj Bat rafd) eine gröfeere Serßreitung
gefunben, fo bafe in furjer ,3eit eine neue Sluflage
notBroenbig rourbe. ©8 bürfte bieS bafür jeugen,
bafe baSfelbe — ba an Searbeitungen ber oater*
länbifdjen ©efdjidjte fein Mangel ift, — Slnftang
gefunben Bat unb oieüeidjt audj meBr als mandje
anbere Slrbeit ber .gettftrömung entfpriajt.

©er ©inleitung beS SudjeS entneBmen roir, bafe

baSfelbe 3 Sänbe umfaffen roirb.
©er erfte Sanb roirb beBanbeln bie ältefte ©e*

fdjidjte beS jefeigen ©djroeijerlanbeS, bie ©efdjidjte
ber Sölfer unb Äulturen, bie auf bemfelben oor
©rridjtung beS SunbeS ber fdjroeijerifdjen eibge«
noffen beftanben. ©ann bie ©ntfteBung ber eibg.
Sünbe, baS ©rftarfen ber ©ibgenoffenfdjaft BiS

jum ©nbe beS ©empadjerfrtegeS.
©en SnBalt beS 2. SanbeS roirb bilben: baS

Sluffteigen unb bie 2)tadjtauSbeBnung ber ©ibge*

noffenfdjaft; bie fdjroere ÄrifiS beS alten jürdjer«
friegeS unb bie barauf folgenbe §öBejett in ben

Surgunberfriegen unb mailänbifdjen gelbjügen.
©aran roerben fidj retBen bie politifdjen unb reli*
giöfen Äampfe ber beiben erften 3°BtBnnberte ber

neuern 3eit.
©er britte Sanb foü Solitif, Äultur unb ©efeü*

fcrjaft beS adjtjeBnten SaBrBunbettS, ben Untergang
ber alten ©ibgenoffenfdjaft (1798) unb baS SBerben

unb Seben ber neuen ©djroeij beS 19. SaBrBunbertS
entBalten.

Sn ben oorliegenben jroei ^salblieferungen roirb
bie oorgefdjidjtlidje .Seit, oon roeldjer man nidjtS
ober feBr roenig roeife uub baS meifte auf geroagter
Slnnaljme beruht, betjanbelt.

Son bem ÄriegSroefen (roeldjeS für unfer gad>
Blatt befonberS in Setradjt faüen mufe) roirb nidjtS

gefagt. SluS biefem ©runbe entBalten roir uns
jeber fritifdjen Semertung.

9Kilitätifd)e ©elegenljeitgteben (2oafte). Spexauä*

gegeben oon Sl. ©ierfeS, f. f. ©eneralmajor
beS StuBeftanbeS. SBien 1885. Serlag oon
8. SB. ©eibl unb ©oBn, gr. 8°. ©. 32.

Sei uns, roo bie Steben unb Soafte ju ben Sanb*

plagen gehören, bie jeben Slugenblid oom Baun
geriffen roerben, mag bie Seröffentlidjung biefer

3ufammenfteüung auffaüen. ©leidjrooBl läfet fidj
bie IDtadjt beS SBorteS Beim SDtilitär nidjt oer*
fennen. Unfer ©ienftreglement fagt: „SBäBrenb
roenige jur redjten ,3eit gefprodjene SBorte elef«

trifdjen gunfen gleidjen, bie baS militärifdje geuer
im ©olbatenBerjen entflammen, oerfeljlen lange
Steben ftetS iBre SBirfung." Sei oielen bienftlidjen
Slnläffen fann ber Offijier fidj bet StotBtoenbigfeit,
baS SBort ju ergreifen, nidjt entjieBen. SBenn bieS

aber fein mufe, fo ift eS roidjtig, bafe eS in ridjtiger
SBeife unb in fdjöner gorm gefdjeBe. Bn Biefem

3iele bieten gut geroäBlte Seifpiele ben Beften SBeg«

roeifer. ©S ift baB>r oerbienftlid) oom fexn. Ser*
faffer eine SlnjaBl Slnfpradjen unb ©elegenBeitS*
reben in ber Slbfidjt jufammenjufteüen, um burdj
biefe Seifpiele förbernb auf bie Serebfamfeit ber

Jüngern Äameraben ju roirfen. A

tteüer «Die SluSbilbung in bet jerflteuten ftt&)tatt.
Son einem öfterreidjifdjen Offijier. Jpannooer
1884. §eüroing'fdje SerlagSBanblung, gr. 8.

©. 22. SmS 70 ©tS.

©ie fleine ©djrift roeiSt auf bie SBidjtigfeit beS

©efedjteS in geöffneter Orbnung unb befonberS
bie ber SluSbilbung beS einjelnen SJtanneS für
baSfelbe Bin. ©iefer roerbe oiel ju roenig Sluf«

merffamfeit jugeroenbet.

©ie SluSbilbung beS einjelnen foüte umfaffen:
a. ©aS SeneBmen auf ber ©teüe.
b. ©aS SeneBmen roäBrenb ber Seroegung.
c. ©ie -§anbBabung beS ©eroeBreS unb ber Dtu»

nition in ben oerfdjiebenften Äörperlagen.
d. ©aS ©iftanjenfdjäfeen.
©iefe fünfte roerben bann näBer Befprodjen.
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uns in engerm Rahmen desto selbständiger und

freier bewegen zu können.

Freilich hat die jetzige Gefechtsmeise der Infanterie
die Abfassung eines Reglements, proprsrosot àit,
sehr erschwert, ja es unmöglich gemacht, Alles unter
den Zwang reglementarischer Vorschriften zu bringen.

Unsere Tirailleurschule von 1876 ist in der

That nicht mehr zeitgemäß, indem seither manches

gewechselt und die Praxis sich vielfach geändert hat.
Da nun aber diese Schule noch in Kraft besteht,

so bedarf sie bald einer gründlichen Revision, wenn
nicht ins Leben getretene Widersprüche zu
„babylonischer Verwirrung" führen sollen. Wir haben
einen allgemein gültigen Wegweiser nöthig, der an
die Stelle „der Instruktionen" tritt, die, menn auch

aus kompetenter Feder geflossen, des verbindlichen
Charakters entbehren.

Der Entwurf einer Regiments- und Brigadeschule

involvirt nach unserer Anstcht keine Aenderung
sämmtlicher Exerzierreglemente und nehmen wir an,
daß der Vorwurf des Verfassers vielmehr dem

Schlußabschnitte: das Jnfanteriegefecht, gelte.

Dieser ist nun aber kein Reglement, sondern
eben eine Anleitung, die auch der Verfasser als
Neglementsattribut verlangt, aber allerdings, ein»

mal angenommen, zu allgemeiner Berücksichtigung

zwingt.
Da z. Z. aber noch alles in der Schwebe und

Jedem die Gelegenheit zu Meinungsäußerungen
unbenommen ist, so laßt uns vorläufig drauf
losreden und schreiben.

Die Erfahrung hat uns gezeigt, daß an
maßgebendem Orte Alles erwogen und ein definitiver
Entscheid von dem übereinstimmenden Urtheil
bewährter Nichter abhängig gemacht wird.

Hoffen wir, daß wir schließlich zu allgemeiner
Uebereinstimmung in einem Werke gelangen, das

unserer Infanterie dauernd zu Nutzen und Frommen
dienen wird. 3t.

te der Schweiz. Von Dr. K. Dändliker.
Zweite Auflage. Erste und zweite Halblieferung.

Zürich, Verlag von Friedrich Schultheß.
1885. Preis der Lieferung Fr. 1. 20.

Das Buch hat rasch eine größere Verbreitung
gefunden, so daß in kurzer Zeit eine neue Auflage
nothwendig wurde. Es dürfte dies dafür zeugen,
daß dasselbe — da an Bearbeitungen der
vaterländischen Geschichte kein Mangel ist, — Anklang
gefunden hat und vieUeicht auch mehr als manche

andere Arbeit der Zeitströmung entspricht.
Der Einleitung des Buches entnehmen mir, daß

dasselbe 3 Bünde umfassen mird.
Der erste Band wird behandeln die älteste

Geschichte des jetzigen Schweizerlandes, die Geschichte

der Völker und Kulturen, die auf demselben vor
Errichtung des Bundes der schweizerischen Eidge
nossen bestanden. Dann die Entstehung der eidg.
Bünde, das Erstarken der Eidgenossenschaft bis

zum Ende des Sempacherkrieges.
Den Inhalt des 2. Bandes wird bilden: das

Aufsteigen und die Machtausdehnung der Eidge

nossenschaft; die schwere Krisis des alten Zürcher-
krieges und die darauf folgende Höhezeit in den

Burgunderkriegen und mailändischen Feldzügen.
Daran werden stch reihen die politischen und
religiösen Kämpfe der beiden ersten Jahrhunderte der

neuern Zeit.
Der dritte Band soll Politik, Kultur und Gesellschaft

des achtzehnten Jahrhunderts, den Untergang
der alten Eidgenossenschaft (1798) und das Werden
und Leben der neuen Schweiz des 19. Jahrhunderts
enthalten.

Jn den vorliegenden zwei Halblieferungen wird
die vorgeschichtliche Zeit, von welcher man nichts
oder sehr wenig weiß und das meiste auf gewagter
Annahme beruht, behandelt.

Von dem Kriegswesen (welches für unser Fachblatt

besonders in Betracht fallen muß) wird nichts

gesagt. Aus diesem Grunde enthalten wir uns
jeder kritischen Bemerkung.

Militärische Gelegenheitsreden (Toaste). Heraus-
gegeben von A. Dierkes, k. k. Generalmajor
des Ruhestandes. Wien 1885. Verlag von
L. W. Seidl und Sohn, gr. 8°. S. 32.

Bei uns, wo die Reden und Toaste zu den

Landplagen gehören, die jeden Augenblick vom Zaun
gerissen werden, mag die Veröffentlichung dieser

Zusammenstellung auffallen. Gleichwohl läßt stch

die Macht des Wortes beim Militär nicht
verkennen. Unser Dienstreglement sagt: „Während
wenige zur rechten Zeit gesprochene Worte
elektrischen Funken gleichen, die das militärische Feuer
im Soldatenherzen entflammen, verfehlen lange
Reden stets ihre Wirkung." Bei vielen dienstlichen

Anlässen kann der Offizier stch der Nothwendigkeit,
das Wort zu ergreifen, nicht entziehen. Wenn dies

aber sein muß, so ist es wichtig, daß es in richtiger
Weise und in schöner Form geschehe. Zu diesem

Ziele bieten gut gewählte Beispiele den besten

Wegweiser. Es ist daher verdienstlich vom Hrn.
Verfasser eine Anzahl Ansprachen und Gelegenheitsreden

in der Abstcht zusammenzustellen, um durch

diese Beispiele fördernd auf die Beredsamkeit der

jüngern Kameraden zu wirken.

Ueber die Ausbildung in der zerstreuten Fechtart.
Von einem österreichischen Offizier. Hannover
1884. Hellwing'sche Verlagshandlung, gr. 8.

S. 22. Preis 70 Cts.

Die kleine Schrift weist auf die Wichtigkeit des

Gefechtes in geöffneter Ordnung und besonders
die der Ausbildung des einzelnen Mannes für
dasselbe hin. Dieser werde viel zu wenig Auf»
merksamkeit zugewendet.

Die Ausbildung des Einzelnen sollte umfassen:
a. Das Benehmen auf der Stelle.
d. Das Benehmen mährend der Bewegung.
o. Die Handhabung des Gewehres und der

Munition in den verschiedensten Körperlagen.
à. Das Distanzenschätzen.
Diese Punkte werden dann näher besprochen.
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©er fex. Serfaffer gebt fobann ju ber Seitung ber

©djroärme (©ruppen) unb ber Seitung beS 3ugeS
über.

Slufgefaüen ift unS bet Sotfdjlag, oon bem felbft*
flänbig inS ©efedjt tretenben $"8 anfangs nur
eine ©ruppe (©djroarm) aufjulöfen, bie 3 übrigen
als Unterftüfeung ju belaffen. dlaa) unferer Sin»

fidjt ift ber 3ug eine fo fleine Slbttjeilung, bafe eS

unftattBaft erfdjeint, benfel6en im ©efedjt in 2 Sreffen

ju tBeilen. ©aS Sorfenben einer ©ruppe (eineS

©djroarmeS, roie bie Oefterreidjer fagen) bürfte fidj
füglidj auf bie SDtarfdjfidjerung Befdjränfen. ©töfet
bie oorgefenbete ©ruppe auf ben geinb, fo roirb
rooBl ber dltfi beS BugeS fie fofort oerftärfen
muffen.

©en ©djlufe ber SlbBanblung Bilbet: ©ie Seitung
ber Äompagnie.

©aS meifte, roaS in ber fleinen ©djrift gefagt

roirb, ift ridjtig, aber nidjt neu; jum SBeil fogar
in ben Steglementen ber oerfdjiebenen Slrmeen ent*

Balten.

La Laiigne verte du Tronpier. Charles La-
vauzelle, fiditeurs. Paris et Limoges, Prix
2 frs.

SBie ber S^ser nnb ©portSmann Bat and) ber

franjöfifdje ©olbat fein StotBroälfdj. ©S fommen

in bemfelben feBr originelle Sluebrüde oor, bie jum
SBeil ädjte Äinber beS gattifdjen ©etfte« finb. Sn
oorliegenbem Südjlein tnaajt ber fex. Serfaffer mit
benfelben betannt. ©aS Sluffinben ber SBorte ift
burdj alpBaBetifdje i$ufammenfteüung erleidjtert.

©ie SlrBeit Bat ben fexn. Serfaffer fidjer oiel

Wtyt gefoftet. ©odj ift eS iBm gelungen, eine

intereffante 3nJammenfteUung ju liefern, gür bie

Äenntnife ber franjöfifajen Sruppen ift biefelbe

nidjt oBne SBert^i. E.

Journal du Siege de Tuyen-Quau. 23 novembre
1884 — 3 mars 1885. Par le Lieut-Colonel

E. Domino. Paris et Limoges, Li-
brairie militaire Henri Charles-Lavauzelle,
Libraire-Editeur. SteiS 60 6tS.

3m Sluftrag beä ÄriegSminifterS ift baS Sage*
budj ber Selagerung oon Suoen=Ouan oeröffentliajt
roorben.

©ie Sefafeung oon Sunen«Ouan beftanb am
23. Stooember auS 2 Äompagnien ber gremben*
legion unb einer Äompagnie tonfinefifdjer Sirail*
leurS; 31 Slrtiüeriften, 8 ©eniefolbaten u. f. ro.

©ie Slrtiüerie roar gebilbet auS 2 ©ebirgSgefdjüfeen;
2 ©tüd 8 cm. Äanonen unb 2 SKitraiÜeufen. Äom*
manbant oon Sunen*Ouan roar Oberftlieut. ©o«
mincS.

©urdj meBr alS brei TOonate roar bie fleine
Sefafeung oon meBreren taufenb ©Binefen einge*
fdjloffen unb Belagert.

©aS SageBud) gibt furj unb einfadj ein Silb ber

jaBlreidjen Äampfe, bie ftattfanben unb ber Sir*
beiten, roeldje oon ©eiten beS SlngreiferS unb beS

SertBeibigerS auSgefüBrt rourben.
©ie Äampfe tragen ein eigentBümlidjeS ©epräge,

ftnb aber gleidjrooBl tntereffant.

©ie militärifdje Seiftung ber tapfern Sefafeung
unb iBreS Äommanbanten mufe anerfannt roerben.

SluS bem Seridjt läfet fidj abneBmen, bafe ber

djinefifdje ©olbat gegenüber ben Sorfteüungen,
roeldje man frütjer oon iBm Batte, fia) oerBeffert

Bat.
©em Südjlein ift ein ©roquiS oon Surjen«Ouan

im SUtafeftabe oon Viecoo beigegeben. SBünfdjenS*

roertB roäre geroefen, in einer ©inleitung furj bie

aügemeine ÄriegSlage unb bie ©rünbe barjulegen,
roeldje bie Sefefeung unb baS geftBalten oou Sugen*
Ouan oeranlafet BaBen. «Jjjeutjutage Bält man feinen

Soften, feine ©tettung feft, nur um eine -£>elben<

tbat ju oerrtdjten, fonbern man roiü fidj burdj
tfjren Sefife geroiffe ftrategifdje Sorttjeile jufidjern.

(*tba.enoff enf djaft.
— (SOlterifoerbültniffe ber föjuieijerifdjen ©tabHiffijtere)

nadj ben Slngaben bei SWIlltäi»@tat« be« SBunbe» unb b« Äan«

tone auf ba« 3afcr 1886.

©eneralfi. 3nfant«te ÄaoaUer. 'attfflerle ®enle

®ebutt«s
fafcr

Q

1808
1815
1817
1819
1820
1822
1824
1825
1826
1827
1828
1829
1830
1831
1832
1833
1834
1835
1836
1837
1838
1839
1840
1841
1842
1843
1844
1845
1846
1847
1848
1849
1850
1851
1852
1853
1854
1855
1856
1858

Q

Sotal

Q

4 12117 47183

3
4

4
3
5
3
3
2
4

5
8
6
2

11
6
1

4

Q
Q

S

3
1

3
7

11
13
20
12
16
20
17
17
15
11

6
8
6
4
1

1

Q
Q

©
-ö »=
Qu

IO

197 4 7115 20 27 70 7lll

Sot.

1

2
1
3
2
4
\
7
1

3
5
3
5
3

11
9

12
5

11
14
17
13
25
25
31
37
38
34
32
39
37
26
24
20
10
11

8
5
1

1

16 537

$.<@.

— (SBotfajaft bei SBmibeSratljcS betreffenb bie £)rgani=
fatioit btS Sanbfturm^.) (gottfefeung).

Stallen fcat aufjet bem fiefcenten $e«c eine fogen. SDco«

bllmillj, toelcfcc mft bet SJanbroefcr «Beutfcfclant« obet Dcfiettcfd)«

»erglftfcen toetben fann, fern« eine Seriftotfalmflf; unb eine

Äommunafmfffj, roelcfc' leitete mefct nut jut Slluftccfctfcaltung ber

Orbnung fm 3nncrn unb jut Untctftüfjuna bet (Senbarnurie

»erwenbet toetben foü. "Sie tft nfdjt feit oiganffitt unb toftb gc«
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Der Hr. Verfasser geht sodann zu der Leitung der

Schwärme (Gruppen) und der Leitung des Zuges
über.

Aufgefallen ist uns der Vorschlag, von dem

selbstständig ins Gefecht tretenden Zug anfangs nur
eine Gruppe (Schwärm) aufzulösen, die 3 übrigen
als Unterstützung zu belassen. Nach unserer Ansicht

ist der Zug eine so kieine Abtheilung, daß es

unstatthaft erscheint, denselben im Gefecht in 2 Treffen
zu theilen. Das Vorsenden einer Gruppe (eines

Schwarmes, wie die Oesterreicher sagen) dürfte sich

füglich auf die Marschsicherung beschränken. Stößt
die vorgesendete Gruppe auf den Feind, so wird
wohl der Rest des Zuges sie sofort verstärken

müssen.

Den Schluß der Abhandlung bildet: Die Leitung
der Kompagnie.

Das meiste, was in der kleinen Schrift gesagt

wird, ift richtig, aber nicht neu; zum Theil sogar

in den Reglementen der verschiedenen Armeen
enthalten.

l^n I^»uKue vert« ein Vroupier. OKarles La-
varicelle, éditeurs. ?aris st Limoges. ?rix
2 Ks.

Wie der Jäger und Sportsmann hat auch der

französische Soldat sein Rothmälsch. Es kommen

in demselben sehr originelle Ausdrücke vor, die zum
Theil ächte Kinder des gallischen Geistes sind. Jn
vorliegendem Büchlein macht der Hr. Verfasser mit
denselben bekannt. Das Aufsinden der Worte ist

durch alphabetische Zusammenstellung erleichtert.
Die Arbeit hat den Hrn. Verfasser sicher viel

Mühe gekostet. Doch ist es ihm gelungen, eine

interessante Zusammenstellung zu liefern. Für die

Kenntniß der französischen Truppen ist dieselbe

nicht ohne Werth. L.
^onrnnl ck» S« Vuzsva-Huna 23 novembre

1884 — 3 mars 1885. ?ar le Lieut.-0«.
loue! L. Dominé. l?aris et Limoges, Li
brsirie militaire Henri 0K»rles-L»vau2e1Ie,
Libraire-Làiteur. Preis 6« Cts.

Im Auftrag des Kriegsministers ist das Tagebuch

der Belagerung von Tuyen-Quan veröffentlicht
worden.

Die Besatzung von Tuyen-Quan bestand am
23. November aus 2 Kompagnien der Fremden«
legion und einer Kompagnie tonkinesischer Tiraib
leurs; 31 Artilleristen, 8 Geniesoldaten u. s. m.
Die Artillerie war gebildet aus 2 Gebirgsgeschützenz
2 Stück 8 om. Kanonen und 2 Mitrailleusen.
Kommandant von Tuyen-Quan mar Oberstlieut.
Dominé.

Durch mehr als drei Monate mar die kleine

Besatzung von mehreren tausend Chinesen einge
schloffen und belagert.

Das Tagebuch gibt kurz und einfach ein Bild der

zahlreichen Kämpfe, die stattfanden und der
Arbeiten, welche von Seiten des Angreifers und des

Vertheidigers ausgeführt wurden.
Die Kämpfe tragen ein eigenthümliches Gepräge,

stnd aber gleichwohl interessant.

Die militärische Leistung der tapfern Besatzung
und ihres Kommandanten muß anerkannt werden.

Aus dem Bericht läßt sich abnehmen, daß der

chinesische Soldat gegenüber den Vorstellungen,
welche man früher von ihm hatte, sich verbessert

hat.
Dem Büchlein ist ein Croquis von Tuyen-Quan

im Maßstabe von Vi°<«« beigegeben. Wünschenswerth

wäre gewesen, in einer Einleitung kurz die

allgemeine Kriegslage und die Gründe darzulegen,
welche die Besetzung und das Festhalten von Tnyen-
Quan veranlaßt haben. Heutzutage hält man keinen

Posten, keine Stellung fest, nur um eine Heldenthat

zu verrichten, sondern man will flch durch

ihren Besitz gewisse strategische Vortheile zusichern.

Eidgenossenschaft.

- (Altersverhiiltnisse der schweizerischen Stabsoffiziere)
nach den Angaben der Mllitär-EtatS de« Bunde« und der Kantone

auf da« Jahr 1S8K.
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1808 1 1

181S 1 1 2
1817 I 1

1319 2 1 3
1320 1 I 2
1822 2 1 1 4
1824 l <

182Ü 3 1 2 1 7
1826 1 1

1827 1 1 1 3
1828 t 2 1 i S

1329 1 I 1 3
183« 1 S 1 1 S
1831 1 2
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1832 d 3 1 l 11
13S3 2 4 1 z 9
1834 1 1 4 3 1 1 î 12
133S 1 3 1 5
1336 1 d 1 1 l 11
1837 2 3 2 2 3 2 14
1838 4 3 3 1 I 4 1 17
1839 4 2 I 1 1 3 1
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1840 2 4 3 1 2 3 3 2 3 25
1841 1 3 2 d 7 t 2 4 2b
1842 2 8 11 2 1 I 3 2 1 31
1843 3 1 1 « 13 2 7 i 3 37
1844 1 1 l 1 2 20 2 7 1 2 3»
184S l 2 11 12 1 3 3 1 34
1846 1 1 6 16 1 4 3 32
1847 3 2 l 1 20 2 1 2 7
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1848 1 1 4 l7 1 1 1 9 1 37
1849 2 17 1 4 2 26
18S« 2 15 2 S 2 24
18S1 2 1 II 2 4 20
13S2 S 6 1 1 10
18S3 l 8 2 11
13d4 1 6 1 8
18SK 4 1 d
18S6 1 «

18S8 1 1

Total 4 12 17 47>83 197 4 7llö 2« 27 7« Till 1ö Ü37
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— (Botschaft des Bundesrathes betreffend die Organisation

des Landsturms.) (Fortsetzung).

Italien hat außer dem stehenden Heere etne sogen. Mo»

bilmiltz. welche mit der Landwehr Deutschland« vder Oesterreich«

verglichen werden kann, ferner etne Terrltvrialmtltz und etne

Kommunalmiliz, welch' letztere mehr nur zur Aufrechthaltung der

Ordnung im Innern und zur Unterstützung der Gendarmerie

verwendet werden soll. Sie tst ntcht fest organtfirt und wird ge»


	

